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Guy P h i l i p p a r t, Manuserits hagiographiques de CMlons-sur-Mame, 
Analeeta Bollandiana 89 (1971) S. 67-102, sammelt und bestimmt nach den 
drei gedruckten (Catalogue g~n~rale ... Bd. 3 und 41, und Molinier, Catalogue 
de Ia Bibi. munieipale de CMlons-sur-Marne, 1894) und einem maschinen­
schriftliche~ Katalog von 1970 die Hss. hagiographischen Inhalts der Biblio-
theque municipale von CMlons-sur-Marne. G. S. 

Franti~ek G r a u s, Die Entwicklung der Legenden der sogenannten Slaven­
apostel Konstantin und Method in Böhmen und Mähren, Jahrbücher für Ge­
schichte Osteuropas N. F. 19 (1971) S. 161-211. - Unter dem ein wenig irre­
führenden Titel - die Legenden stehen nur am äußersten Rande des Inter­
esses - wird in dem Aufsatz eine solide Obersicht über den Kult der beiden 
westslavischen Apostel und über die slavische Liturgie im böhmisch-mährischen 
Raum geboten. Der Vf. untermauert und vertieft hier - namentlich auf Grund 
seiner großen Kenntnis der mittelalterlichen Kalendarien - seine ältere An­
sicht (die immer noch nicht ganz allgemein akzeptiert wird) über die ephemere 
Wirkung sowohl des Kultes beider Heiligen als auch der slavischen Liturgie im 
böhmischen Staat vom ausgehenden 10. bis zum 14. Jh. Erst die Zeit Karls IV. 
und namentlich der Kaiser selbst habe zu ihrer Erneuerung viel beigetragen; 
doch sind sowohl der Kult als auch die slavische Liturgie gleichsam am Rande 
des damaligen geistigen Lebens stehengeblieben. Im Hussitensturm fand dann 
beides ein vorläufiges Ende. Ivan Hlavalek 

Baudouin de Ga i f f i e r, Notes sur quelques doeuments relatifs a Ia Trans­
lation de Saint Jaeques en Espagne, Analeeta Bollandiana 89 (1971) S. 47-66, 
vergleicht die Texte Bibliotheea Hagiographiea Latina 4058, 4059, 4060, 4061 b, 
4067, 4068 und 4069 und weist darauf hin, daß die Herkunft von dreien der 
untersudtten Texte aus Nordfrankreim auf enge Beziehungen zu Spanien deute. 

G.S. 

Manuel C. D f a z y D f a z, La pasi6n de S. Pelayo y su difusi6n, Anuario 
de estudios medievales 6 (1969; ersdt. 1971) S. 97-116, untersucht und klärt 
die Oberlieferungsgesdtichte der Passio Pelagii, erstellt ein Handschriften­
Stemma und erörtert im Ansdtluß an die früheren Herausgeber Morales, San­
doval, Papebroch und Fl6rez erneut die Verfassersdtaft des im Pasionarie II 
de Cardeiia vom Anfang des 11. Jh. als Autor genannten Raguel presbiter. Er 
vertritt dabei die Ansidtt, die Vita des jungen Cordobeser Martyrers sei von 
Raguel zwisdten 961 und 966 in C6rdoba in der Absicht verfaßt worden, mit 
ihr den Translationsabsichten der Könige von Le6n entgegenzuwirken und die 
kostbaren Reliquien für die Christen C6rdobas zu erhalten, ein Wunsdt, der 
sich nidtt erfüllte, da Elvira, die Tante des unmündigen Königs Ramiro III., 
im Jahre 967 ihre Oberführung nach Leon erreidtte; der Vf. macht in diesem 
Zusammenhang darauf aufmerksam, daß der Kult des Pelagius häufig auf 
weiblidte Initiative zurückgeht. Eine kritisdte Neu-Edition der Vita vel Passio 
Sancti Pelagii martiris qui passus est Cordoba civitate sub Abderrahaman 
preside die VJo Kaiendas Ivlias besdtließt die Arbeit. Peter Segl 

Kassius H a II i n g e r, Herkunft und Oberlieferung der Consuetudo Sigi­
berti, ZRG Kan. 56 (1970) S. 194-242, besdtreibt zunächst sehr genau Aus­
sehen und Geschichte des Cod. Monae. lat. 14765 (Ern. e. 8). Der auf dessen 
fol. 67-102 erhaltene Text der Consuetudo Sigiberti (S) bildete, Anfang des 
12. Jh. geschrieben, ursprünglidt eine selbständige Hs., die wohl schon im 13. Jh. 
in St. Emmeram in Regensburg lag. Eine Analyse des Inhalts der Consuetudo 




